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Sehr geehrter Herr Landrat lilegneq

durch den -750 m Mindestabstand- von WEA zu Wohngebäuden hat sich der Landkreis Hildesheim
bereits auf einen "engagierten" Ausbau der lilindenergie festgelegt.

Klimaschutzprogramm Band I - Seite 9 (Zitartl
Das Szenmio "Klims.sclnttz enga§ert" stellt keine hognose dar, sondern eine "Was-wöre-wenn-
EntwicHung"-
Was wäre wenn 750 m Abstand von WEA zu dicht wären? Wer haftet für die gesundheitlichen
Schäden der Menschen? Sollen im Landlffeis Hldesheim auf der Grundlage von "was-wäre
wenn", die Nafur und Latrdschaft., für viele Jatrraehnte zerstört werden?

KlimaschuEprogramm Bard 1- §eite a7 (Zitat)
Wirdener§e spiek eine wichtige Rolle bei der Erreiclrung von Klimsschutzzielen. Die Nutzung von
Windenergie ist geprtigt &,trch eine hohe Effizienz bei der Stramerzeugung und gro§er
Wirtschaftlichlreit- Damit ksnn sie einen gro§en Beitrag zur Reduzierung der
Tre ibhant sgasemi ssionen lei sten.

Diese Äussage ist falsch!
Der Wirkungsgrad einer Windkraftanlage betrtigt ea.23Yo. Wtirden Sie eine Heizungsanlage mit
diesem Wirkungsgrad als hoch effizisnl und besonders wirtschaftlich bezeichnen?
Nur durch extr€m hohe Subventionen ist diese Art der Energiegewinnung zu bezahlen.
Wirtschaftlicher wird die Stromerzeugung dadurch allerdings auch nicht.

RROP Entwurf 2013 Seite 33 (Zitat)
Bei der Energiegewinrung md -verteilung sind die Yersorgungssicherheit,
Verbrarcherfreundlichkeit, Umwel*e*agliehkeit, ßffizienzund heisgün§igkeit zu

berücksichtigen-

flurch den "engagierten" Ausbau der Windenergie wird der Strompreis weiterhin stark ansteigen.
Die EEG-Umlage wird voraussichtlich noch in diesem Jahr erhöht werden, r#ird die
Energiegewinnung durch mehr erneuerbare Energien preisgünstiger oder ellizienter?



RROP Entwurf 2013 Umweltbericht - Seite 48 (Zitaitl
Als Bewertungsgrundlage der Umweltprufung dienen verschiedene aktaelle Studien zu
Erheblichkeit und Effektclistonzen negativer Umweltouswirhmgen von WEA (NLT 2009, Kötlcer et-

aI. 20A5, DNR 2AA5 u.a.).

Bei ca. 200 Meter hohen WEA die in 750 m Entfernung zu Wohngebieten steheq kann es noch
keine zuverlässigen Studien von negativen Umweltauswirkungen auf Menschen geben,

Die aktuellen Studien von 2005 u. 2009 bei WEA die bisher bekannt sind krinnen keine
Bewertungsgrundlage für WEA mit einer GesamthOhe von r,a.2OO Metern darstellen.
Sollen im Hildesheimer Südkreis eventuell die Menschen als Studienobjekte dienen, welche die
negativen Umweltauswirkungen testen sollen? Sind das die Ziele des Landkreises Hildesheim?

RROP Entwurf 2013 Begründung Seite 115 {Z;it:rt)
Ziele bei der Ausweiwng von Yarrmtggebietenfir Windenergiemttzung sind in erster Linie der
Klimasclrutz.

Die Klimaschutzziele des Landkreises Hildesheim können wir durch den Ausbau der erneuerbaren
Energien nicht erreichen. Innerhalb der nächsten 10 Jalre werden wir nicht in der Lage sein Wind-
und Solarenergie effizient zu speichern. Deshalb darf der Ausbau von Wind- und Solarenergie zur
Zeit nicht "engagiert" vorangetrieben werden. Windenergie ist keine Himaneutrale Energie!
Der CO2 Ausstoß von Kohle- oder Gaskraftwerken die Hintergrund permanent vorgehalten werden
müssen heben die Co2-Einsparung der Wind- und Solarenergie wieder auf. Die vermeintliche
CO2-Einsparung ist eine'T.{ull-Nummer". Wenn man auch noch die Energie, die zum Bau einer
Windkraftanlage benötigt wird mit einbezieht, sieht die C02-Bilanz mehr als trübe aus.

RROP Entwurf 2013 Begründung - Seite ll7 (Zit^t)
Das ML schlagt in seinen "Empfehlungen zar Festlegung von Yorrutg- der EigrungsgebietenJiir
die Windenergtemttzung" vorr, 26.U.2AA4 einen Wertvon IA00 m vor. Demgegenüber ist nach
aktueller Rechtspreclung auch ein Abstandvon 50A m nicht zu beanstaden.

In allen Lebensbereichen gibt es Gerichtsurteile, bei denen man die Hände über den Kopf
zusammenschlagt und sagt: "Das kann doch nicht wahr sein"! Und genau solche Urteile führt hier
die Regionalplanung als aktuelle Rechtsprechung an.

Diese Urteile sind nicht "im Namen des Yolks" ergangen? sondern "im Namen" von lüvestoren,
Windparkbetreibern oder Landeigentürnern! Es mag sicher alles rechtmäßig seiq doch vergessen
Sie bitte nicht, dass in den Wohrhäusern Menschen und keine Paragraphen leben.

RROP Entwurf 2013 Begründung - Seite 117 (Zitart)
Ein l{ert von I0AA m kitte bei vielen der heute existierenden wd auch alaeptierten Stsndorte nt
einer deatlichen Reützierung bis hin zar vollsttindigen Aufgabe geJiihrt sawie die Annhl und
Grö§e der Potenzialflachen deutlich gemindert.

Das ist kein sachliches Argument! Nur weil im Hildesheimer Südkreis die Ortschaften durch die
naturgegebene Landschaft enger zusammen liegen, können den Menschen doch nicht die Windräder
dichter an ihre Häuser gestellt werden! Im übrigen ist die Plausibilitat und Notwendigkeit eines

"engag-rerten" Ausbatrs der Windenergie in keiner Weise gegeben.

Wir möchten hier auch auf den verfassungsrechtlichen Gleichheitssa& hinweisen, der die
Bewohrer im Südkreis benachteiligen würde.



RROP Entwurf 20f3 Begründung - Seite 117 (Zit^t)
Um den oben gerunnten eigenen Zielen des l"mdkreises einer Förderang der l4lindenergie bei
gleichzeitiger Akzeptanz durch die Bevölkerung gerecht zuwerden, wurde als Kompromiss ein
Abstandvon 750 m gewtihlt-

Der Landkreis ist also der Meinung, dass mit doppelt so hohen Windrädern bei gleichzeitiger
Reduzierung des l!findestabstands die Akzeptanz der Bevölkerung zu gewinnen sei?
Wer schon einmal vor einer ca.200 Meter hohen Windkraftanl4ge stand und mit den Menschen die
dort leben müssen gesprochen hat, wird unsere Bedenken verstehen.

Nehmen Sie unsere Kdtik nicht personlich, aber setzen Sie sich bitte fi:r einen angernessenen
Abstand zwischen WEA und Wohngebäuden ein. Ein Kompromiss unter 1000 m Abstand zu WEA
ist nicht hinnehmbar.

Auch Sie Herr Landrat, tragen hier eine große l!fitverantwortung wie in Zul<unft Natur, Umwelt
und Menschen im Landkreis Hildesheim und in der Samtgemeinde Gronau beeintrachtigt werden-

mit freundlichen Grtißen

Arbeitsgruppe
Kein WindparkHeinum

lilolfgang Schulz Peter Tschöpel

Zur Kenntnisnahme:
HerrHetfriedBasse-UntereNaturschutzbehörde, HerrJärgenFlory-FaehdiensleiterKreisennnicklung
Rainer Mertens -Bürgermeister der Samtgemeinde Gronau (Leine), Thomas Mensing -Samtgemeinderat
llans Kirsch -Bauamtsleiter der Samtgemeinde Gronau (kine) und Frau Dittmann
Anlagen: I Zeitungsartikel (Gute Rendite, gutes Cewissen) mit Leserbrief


